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VON SLEIMAN GEBRAN*

Am Denken der Kirche orıentiert

Aa hre Geschichte 1INAUrc hat dıe orthodoxe Kırche kontro-
Fragen ure eiınen Prozess behandelt, der „‚Denken der rche  o

ausgerichtet Wenn sıch eın Problem stellt, für das keıne eindeutige,
weıtreichende und bereitwillig anerkannte Iradıtiıon g1bt un eine eNrliche
Meınungsverschiedenheit darüber besteht, welche Auffassung authentisch
die Tre der Kırche Z Ausdruck rıngt, ann begıinnt eın Prozess, der

Ende gegebenenfalls ZUT Formulierung einer offiziellen Lehrposıition
der Kırche führen annn

Eın klassısches eiıspie Adus der en Periode der Kırche ist die For-
mulhıerung der kırchlichen Lehren ber dıie Person Jesu Christı, die mıt dem
Ersten Ökumenischen Konzıl in Nızäa begann un mıt dem S1ebten
Ökumenischen Konzıl endete. Im au{lie dieser 463 TEe hat dıe
Kırche iıhr Verständnıis un iıhre re im 1C auf dıe enbarung Jesu
Christi ge Für die orthodoxe Kırche bedeutet dıes, dass solche Fragen
nıcht dadurch gelöst werden konnten und sollten, ass INan e1in einzel-
1CSs „Kırchenoberhaupt“ appellierte. Es bedeutete vielmehr., dass dıie
Kırche dıe Lösung eines TODIeEmMS Urc eınen gemeınnschaftlichen Prozess
suchte, der dıie gesamte Tradıtıon der Berichte über dıe Offenbarung Gottes
mıt einbezog. Diejenigen, dıe erkennen suchten, WI1IeE dıe Tradıtıon
den sıch NECUu stellenden Fragen steht, orıflfen auf dıie und cdie eDen-
dige Tradıtion der Kırche zurück. Fragen wurden nıe dus rein intellektuel-
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ler Neugıier oder der Systematık wıllen gestellt. SIıe wurden fast immer
darum gestellt, we1l dıe Antworten darauf in dieser oder jener Weıse das
(l und dıe Wahrheiten des auDens berührten. ıne Antwort wurde
immer ann gegeben, WEn elne MCUCF in cdieser oder jener Weıise mıt
der TIradıtiıon unvereınbar Wäar und somıt nıcht in inklang stand mıt der
empfangenen Offenbarungstradıtion, selbst WE dıe Antwort c mıt The-
INenNn tun hatte, dıe och nıcht vorgekommen

Der Prozess des Umgangs mıt vielen der kontroversen Fragen, dıie uUu1lls In
dieser e1t des raschen Wandels gestellt werden, eIInde sıch in der
frühesten ase DiIie Menschen begınnen, nach Antworten suchen ent-
weder 1im usammenhang mıt Angrıiffen auf den Glauben und cdie Praxıs
der orthodoxen Kırche oder 1m IC auf NEUC und bısher unvorstellbare
TODIeEemMe dıie formulıert werden können., ass eıl in Chrıistus
bewahrt bleibt und dass S1e dıe Wahrheıiten des auDens wıderspiegeln. Da
NECUC robleme, cdıie sıch Aus der raschen Entwicklung der Technologie
ergeben, nıcht 1Ur einzelne Gheder der ICHe: sondern auch dıe Gesell-
schaft insgesamt betreifen, biletet der Versuch.,. diese Fragen für und in der
Kırche beantworten auch dıe Grundlage afür, sS1e in der Offentlichkeit

behandeln
In einıgen Fällen können die kontroversen Fragen auch VON der alther-

gebrachten dogmatıischen, ethıschen und kanonıschen Iradıtıon her AdNSC-
SaNsScCH werden. Wo 1eSs der Fall 1st, <1bt CGS wen12 oder keine Dıiskussion
In der Kırche Eın eıspie aliur ist dıe tellung der Kırche ZUT Legalisie-
Tung der Abtreibung auf unsch Da dıie Kırche 1m en vilerten Jahr-
hundert dıie gleiche Dıskussion schon einmal geführt hat, ist 6S nıcht
schwer, „„das Denken der Kırche" in dieser rage ermıiıtteln und CS auf
dıe aKtuelle Dıskussıion übertragen.

Der Prozess ist jedoch Ort nıcht einfach, 6 sıch dıie vielen
Fragen handelt, dıe sıch AaUus den Problemen der erstaunlıchen Entwicklung
der medizinıschen Technologıie ergeben. ber dıe Tatsache hınaus, ass der
Fortschritt in der bıomedizınıschen Technologie beeindruckend ist und oft
außerhalb der Grenzen menschlıcher Bestrebungen 1egt, ordert dıe
Theologie heraus und scheınt sS1e dazu drängen, ihre tradıtıonellen
Ansıchten LICU interpretieren und überdenken Dennoch werden In
theologischen Kreisen und anderswo eine el von Fragen azu gestellt:
Hat dıe Theologıie dıe notwendigen Voraussetzungen, dıe Fragen
beantworten, dıe VON der heutigen wıissenschaftlıchen Forschung immer
wıieder gestellt werden? Ist dıe theologische vielleicht altmodıisch
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und untauglıch, unfähig, sıch den Informationen und den oroben
Entwicklungssprüngen stellen, die dıe biologische Exı1istenz und dıie
Funktion des Menschen betreffen? Ist iıhre Botschaft vielleicht auf dıie
geistlıche phäre der Ex1istenz beschränkt und unvereınbar mıt der Realıtät
der Entwıcklung oder vielmehr der Revolutıion, dıe iIm Bereıch der 1010-
g1e und der Medizın 1m ange ist‘? Hat dıie ehre, der Gilaube der Kırche
vielleicht eın typısıertes OS vorgeschrıieben, das für seline Starrheıt,
se1ıne Unbeweglıchkeıt und se1ine Unfähigkeıt bekannt 1st, sıch den
Errungenschaften der Wiıssenschaft anzupassen?

10€e€

Der Bereıich der 10€e1N1 hat sıch als Reaktiofi auf dıe moderne Techno-
og1e entwiıckelt: die gewaltige Entwicklung verschledener medizınıscher
Instrumente und Verfahren ın den etzten Jahren, mıt dem ZAel: „„B10s  eC
chaffen und erhalten, das 1 menschlıches en insbesondere in
seınen physischen oder bıologıschen spekten.

Das tudıum der 10€e{A1 verfolgt das ZAeE sıch mıt den moralıschen
und ethıschen Dılemmata auselnander setzen, die AdUus dem Fortschriutt 1m
Bereıich der 1olog1ıe und der Medizın erwachsen. Diese Errungen-
schaften lıegen häufig außerhalb UNscICT kühnsten Vorstellungen. Die
10€e1iN1 hat den Auftrag, diıesen Fortschriutt erten und beurteılen,
ob und In welchem Maße vereinbar 1st mıt den allgemeın anerkannten
Werten, die das mMenschnliche en leıten. Das el 6S g1bt ethische Kon-
SCYUUCNZCN, dıie sıch AUus dem mMutmablıc en Streben des Menschen
ergeben, se1n Wıssen erweıtern, das en erleichtern und 1010-
gische Forschung treiben.

Das ethıische Krıterium für den Naturwıssenschaftler ist dıe Qualität des
Erreıichten. Se1in Ziel st CS, eın spezıfisches Gesundheıitsproblem, meıst auf
genlale Weıse, lösen. Obwohl CT sehr t1ef blıckt, ann e nıcht sehr weıt
sehen, 1m Unterschie: ZULr Gesellschaft, die das Ausmaß der soz1lalen Fol-
SCH TIMECSSCH, aber 1Ur schwer dıie 1e16 der wissenschaftlichen Anwen-
dung erfassen annn Dıe Orıg1inalıtät der wıissenschaftlıchen Begrıfflich-
keit: das Eindrucksvolle des Erreichten, dıie der Möglıchkeıiten, dıie
Unmuittelbarkeıt der Ergebnisse es das sınd Elemente, dıe den Forscher
kennzeichnen und dıe VO der Gesellschaft begrüßt werden. Die soz1lalen
Implıkationen oder dıe Möglıchkeıt, die ntellektuellen und geistigen ara-
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des Menschen verändern, sınd außerhalb des pektrums der
Vısıon des Forschers. Er meınt, das SE1 dıe Verantwortung anderer.

Bıs VOT kurzem ist die Wıssenschaft das en herangegangen, WI1Ie
CS 1st, und hat versucht, se1ıne Geheimnisse ertforschen. Jetzt geht S1e mıt
der Absıcht das en heran, 1CUC Formen des Lebens chaffen
Früher hat dıe Wiıssenschaft versucht herauszufinden, WCTI WIT sınd und W dsSs
uUuNsere Welt ist Jetzt steht SIE VOT der Notwendigkeıt schaffen. das

planen, entscheıden und SschhNEeDBIIC erreichen, W d WIT werden
können und ZU ersten Mal Firmament der menschlichen Möglıch-
keıten dıe Konstellationen der Selbsterschaffung und der Selbstbestim-
IHUNS erscheinen lassen.

In ahrhe1 können WIT die Folgen unserer genetischen Forschung nıcht
Ihr Umfang überste1igt dıe Fähıigkeıten des menschlichen Ge1ls-

tes Das empO der Entwıicklung der Forschung 1st sehr viel schneller als
die Möglıchkeıit eiıner vorherigen Einschätzung der Ergebnisse. Die Gjen-
technologie hat eıne dreıifache E1ıgenschaft: S$1e 1st unfassbar in iıhrer röße,
unvorhersehbar in iıhren Konsequenzen und immer überraschend In ihrer
Zeıtplanung. Dıie Wahrscheinlichkeit der Zerstörung oder des Verlustes der
Kontrolle 1st gering, doch WCNNn sS1e. eintrıtt, ist iıhr Ausmaß unermesslıch,
unvorhersehbar und unumkehrbar

7 wel ypen VON 10€e{Ch1 sınd unterscheı1iden: Der Iyp ist dıe
beschreibende 10€etN1 S1e bezieht sıch auf dıie Art und Weıse, In der dıe
Menschen das en und die ethischen Wechselwirkungen und ihre Ver-
antwortung 1im 16 auf dıe eDenden Organısmen betrachten. Der zweıte
Iyp ist dıie vorschreibende 10€e1hA1 S1e rklärt den anderen, Was gut und
Was böse ist, welche Grundsätze orößere Bedeutung en und dass
bestimmte Menschen Rechte und andere darum Verantwortung ihnen
gegenüber en

Bıoethıik bedeutet dıe Untersuchung der Trobleme, die sıch AdUus dem
en selbst ergeben; S1e ist die olge dessen,. Was WIT 9 9-  C ZU en  c“
NeENNeEN 16 Irg eın Wagnıs In sıch: S1e ist eın Versuch, ein eichge-
wıicht zwıschen (GGewıinn und sıko, zwıschen Wahl und Entscheidung her-
zustellen. DıiIie 1e gründet sıch auf Altruıismus und ISt das Gegenteil VOonNn

selbstsüchtiger Autonomuie. In den meılsten Relıig10nen wırd dıe ıe für
besser gehalten als dıe Selbstsuc Daraus ist dıe Schlussfolgerung
zıehen, dass authentische 10€e{N1 nıcht autonom, unabhäng1g VoNn der
1ebe, ex1istieren ann Der Vorrang der 1e unbestreıtbar eiınen
Rahmen für dıie 10€e1N1 Trotzdem sınd ein1ıge Erklärungen nötg, Sanz
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einfach, weiıl die 1e€' sıch nıcht der Selbstsuc und der egolstischen
Autonomıie dart. och S1e ann eıner Gesellschaft dıenen, dıe
selbstsüchtig und anthropozentrisch ist 1e INUSS, authentisch
se1n, jeden einzelnen Menschen nıcht L1UT innerhalb der Girenzen se1INEs
bıologıschen Lebens, sondern auch VON selner ew1igen Exı1istenz her sehen.

Schöpferkra Un Forschung als Gaben (Jottes

Die Gesellschaften, die sıch diesen unglaublıchen wissenschaftlıchen
Errungenschaften gegenüber sehen, reagleren oft mıt Verwunderung oder
mıt sıch gegenseıt1ig entkräftenden Argumenten. Es o1bt viele, dıie den
Standpunkts dass Forschung und Wıssenschaft keıne Grenzen
en können; andere halten dıe Festlegung eines gesetzlıchen oder INOTa-

lıschen Rahmens für unbedingt notwendiıg. Denn betonen S1e WECNN

dıe Notwendigkeıt eiıner Kontrolle bıologıscher Experimente und mediz1-
nıscher Forschung nıcht anerkannt wiırd, dann wırd der ensch eiıner
‚„ Versuchsratte‘“, einem Objekt für Experimente degradiert.

Forschung 1m Allgemeınen und die wıissenschaftliıche Untersuchung
ethoden und Praktıken ZUT Verbesserung des menschlichen Lebens

hegen aber 1m Rahmen der dem Menschen VO  — Gott selbst gegebenen
Fähigkeıt, ertforschen und erschaffen. DiIie Technologie und In We1-
terführung dıe Bıotechnologie iindet ihre theologısche Rechtfertigung in
der ähıgkeıt, dıe (jott selbst den ersten Geschöpfen, dam un: Eva, VCI-

hıehen hat, das Paradıies bebauen und bewahren. DıiIie Schöpferkraft ist
in dıe Natur des Menschen verwoben, der als en (Gjottes und als eiıne
freıe Person Eınzigartiges in der geschaffenen Welt besıtzt. Der
ensch als eiıne „lebendige eele  c ist e1in schöpferıscher Gelnst, das CI
ass GE In seinem Wesen VoN der göttlıchen Schöpferkraft hat Das
ist wanrha eın egen, dessen Bedeutung VOoNn der Theolog1ie ZUT Kenntnis

und anerkannt WIrd.
Dennoch ist der ensch qls eıne freie Person verpflichtet, 1ın dem, Was

GE tut, Entscheidungsvermögen walten lassen. Er hört auf, authentisch
und vollständıg se1n, WE se1ine Schöpferkraft unkontrolhert und UNSC-
prü ist Die Schöpferkraft INUSS VonNn der „Unterscheidung nach dem
Ge1list““ begleıitet seInN. In der orthodoxen Tradıtion findet dıe Schöpferkraft
ihre ollkommene üllung, WECNN S1e ıhren göttlıchen Ursprung bewahrt
Der ensch ann eben darum schaffen, we1l das lebendige en
(jottes ist DIie Fähigkeıit des Menschen tforschen un! entdecken, ist
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In ihrem Wesen göttlıchen rsprungs. Das bedeutet, dass dıe natürlıche
Berufung des Menschen schaffen, forschen un: entdecken,
keıinerle1 Umständen ihre göttlıche erkun und ıhren göttlıchen Wert VCI-
hert

Von ynergıle, der /Zusammenarbeiıt mıt Gott, insbesondere 1m Dienst
und In der usübung der Medizın, spricht auch die Heılıge Schrift
Sırach 38, 1—4) Darüber hınaus g1bt 6cS in der Iradıtıon der orthodoxen
Kırche e1in SaNzZCS Heer VoN Ifrommen Ärzten, die Von den Gläubigen
besonders verehrt werden, während die Eıinrichtung VON Krankenhäusern
und mediızınıschen Eıinriıchtungen 1ın den Aufgabenbereich der Kırche
Darum erkennt dıe Kırche In der Arbeıt der Medizın eın geheıiligtes Unter-
nehmen., weıl S1e dem menschlichen Leı1b selbst eıne Orm VON Heılıgkeit
zuerkennt, die untrennbar mıt der menschlıchen Person verbunden ist Der
Leı1ib ist der JTempel der menschlıchen ege1e Es g1bt keine MeENSC  1C
Person ohne Le1ib

SO werden Mediızın und 10logı1e, dıe Wıssenschaft, deren Gegenstand
das mMenscnlıiıche eben, SCHAUCIT dıe Funktionsweise des KÖT-
PDCIS ist, als üllung eıner göttlıchen Aufgabe gesehen Dies natürlıch 11UT
In dem Mabße, In dem S1e nıcht cdie Freıiheıt der Person verletzen und den
Menschen nıcht als elne rein biologische Maschıine betrachten. Damıt soll
gesagt werden, ass dıie geheılıgte Funktion des mediziınıschen Berufes
Vl  { dass die menscnlıiıche Person als eın einz1gartıges psychoso-
matısches (Ganzes gesehen WwIrd.

Orthodoxe CArFıStliche eiılnaDe en des Dreieinigen
DıiIie prımäre rage, dıie sıch christlichen Ethiıkern oder Moraltheologen

stellt, ist dıe; welche moralıschen und geistlıchen Werte WIT achten und
schützen mMuUuSsen angesichts der Jüngsten technologıischen Entwıicklungen
und soz1alen Zwänge, WENN weder die Heılıge Schrift noch dıe patrıstische
Iradıtiıon sıch ausdrücklich mıt ihnen befassen.

DiIe Antwort auf diese rage ist besonders schwıer1g, we1ıl WIT in eiıner
pluralıstiıschen Welt eben, In der alle Werte relatıviert werden und 65 keine
grundlegenden Oder „absoluten“ Prinzıplen mehr g1bt Wenn WITr der ortho-
doxen Glaubenssicht ireu bleiben wollen, INUSS dıie eINZ1IE möglıche Ant-
WOTIT auf dıe rage nach den schützenden moralıschen und geistlıchen
Werten fest in der bıblıschen und patrıstıschen Anthropologie verankert
SeIN: cdie 1C des Menschen als nach dem Ebenbilde Gottes geschaffen
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und dazu berufen, heranzuwachsen ZUT Verwirklıchung se1ıner Gottähnlich-
eıt DIie Freıiheıt und Verantwortung, dıe dem Menschen Urc den chöp-
ungsakt verhehen wurden, bedeuten, dass die Gottesebenbildlichkeit Tel
Grundgegebenheıiten umfasst: ‚„Jelbsterschaffung‘‘, ‚„Jelbstlenkung“ und
‚„Selbstverwirklichung“‘. Innerhalb ANSCHMCSSCHCI Grenzen Sınd WIT VONn

(jott azu berufen, Herrschaft über UuNscICHN eigenen Ursprung, Iun
und etztes Ende auszuüben. och WIT {un dies In „Synergie“ oder
usammenarbeıt mıt Gott, dıie dıe Inıtiatıve, dıe Vollmacht und dıe praktı-
sche Verwiırklıchung cdieser Herrschaft dem eılıgen Ge1lst überlässt. Jede
Bewertung der Gefahren und Möglıchkeıiten der modernen bıomedizını-
schen JTechnologıe 1L11USS VON dem transzendenten Ursprung und der ew1gen
Bestimmung des Menschen ausgehen. Sonst reduzieren WIT den Menschen
auf eıne Nummer, ohne Bestimmung und offnung.

Den orthodoxen Chrıisten obliegt heute dıe Verantwortung, nıcht 1Ur

lauben, dass der ensch das en Gottes 1st, sondern diese anrnhneı
auch bezeugen, und ZWar In einer und Weıse, dıe eınen Einfluss hat
auf dıe Eınstellung und das Verhalten der Gesellschaft, In der WITr en

DiIie orthodoxe 1 insbesondere dıie medizıinısche oder dıe
10eth1ık, basıert auf folgenden Grundvoraussetzungen:

(a) (Jott hat dıe absolute Herrschaft über jeden Aspekt der menschlıchen
Exıistenz, VOoN der mpfängn1s bıs ZU rabh und darüber hınaus.

(b) Die Heılıge Dreijeinigkeit gekennzeichnet UFE „‚Gemeininschaft
und Verschiıedenheıit“, urc wesenhafte Eıinheıt und personale Untersche1-
dung sollte als odell oder one für jede menscC  16 Beziehung die-
nen. Durch gemeinsames Menschseın In der Gemeninschaft des Le1i-
bes der Kırche verbunden, dienen WIT einander mıt unterschiedlichen ge1ist-
lıchen en und sınd ZUTr Verantwortung gerufen: aufeınander antwor-
ten in aufopferungsvoller 1ebe, dıe eın Bıld der 1e Gottes in Jesus
Chrıistus 1st und diese 1e auch weıterg1bt.

(C) Wachstum 1m sıttlıchen en 1st 11UT In dem Maße möglıch, In dem
WIT die „eschatologıische pannung“ der Gegenwart des ew1ıgen Lebens in
unserTeTr Mıtte erfahren.

Dem gemä 1st dıe 10€etN1 eiıne Wıssenschaft, dıie VoN ihrer Natur her
theologısc ist und sıch darauf konzentrıert. 1m Hıer und Jetzt dıe CNON-
heıt, ahrhe1 und Vollendung des Lebens im eicCc (Gjottes verwiırk-
lıchen

Der höchste Sınn der menschliıchen Exı1istenz 1eg in dem Streben nach
„EheOsSLS oder Vergöttliıchung, dem Streben nach ew1ger Gememnschaft mıt
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den TeI Personen der eılıgen Dreieimigkeıit. Diese Gemeninschaft 1st CS,
dıe uUNsecIc Bezıehungen anderen Menschen ebenso WIEe (jott selbst
bestimmt. Das bedeutet, ass CS uUNseIcCc Bestimmung 1st, den Attrıbuten
Gottes WIeE Gerechtigkeit, ahrheıt, Schönheit und 1€e nachzueıfern.

Als theologısche Diszıplın en die 10€e{N1 ebenso über dıie Werte der
menschliıchen Person nach WIEe über dıe ıttel und Wege, Hre die dıe Db10-
medizınısche JTechnologie In rechter Weise dem höchsten Ziel des Lebens
dıiıenen annn uUunNnserer CI  aDe als Menschen dem personalen en des
dreiein1gen Gottes.

In dieser 1C wırd dıe 10€etN1 als eine Funktion der Dıszıplın der
chrıistliıchen Moraltheologıe verstanden. Ihr Hauptanlıegen ist CS, In der
Kırche und In der Welt insgesamt für den einzelnen Chrıisten dıe NnOotwen-
1gen Voraussetzungen schaffen, damıt DE se1n en gemä der
bekannten Bıtte aus der oroßen Litane1i der orthodoxen Liturgie führen
annn ‚„„‚dass Lebensende C  S  16©  ' schmerzlos, TICAlie und ohne
chande sSe1

Kirche als Ort ethischer Entscheidungsfindung
In dem Maße, In dem eın ärztlıches eam bemüht ISt. dem Evangelıum

treu bleıben, wırd CS sıch immer wlieder bewusst machen, ass jede
medizınısche Entscheidung 1mM Rahmen der Kırche getroffen wiıird. Jede
Entscheidung über en oder 1od elnes MenschenCI auch das en
al] derer, dıe mıt dem Patıenten in der Gemennschaft des Leıbes Chrıstı VeEGI-
bunden SInNd. Dıie medizınısche Behandlung 1st eın Aspekt des priıester-
lıchen Dıenstes, der en 1edern der Kırche geme1ınsam 1st Darum 1st
dıe rage, dıe der AÄrzt beantworten INUSS, auch dıie rage, mıt der Jedes
I6 des Leıbes der Kırche sıch ausei1ınander setizen 1I1USS

(a) Wıe können WITr eıne echte ynergı1e oder Zusammenarbeıt zwıschen
Menschen und (jott verwirklıchen, dass uUuNseceIec Wahl und UNSCIC Ent-
scheidungen über en und Tod vollkommen sınd und dem ıllen Gottes
entsprechen”?

(D) Wıe können WITr handeln, ass dıe 1€ (jottes dıe wahre rund-
lage er unserer Beziıehungen 1st, insbesondere WHISGLEIF Beziıehungen
denen, dıie ankheıt und Behinderung eıden?

(c) In lıturg1ischer Sprache gesagt, WIe können WIT verantwortungsvoll
anderen Menschen handeln, ass WIT dıe grundlegende priıesterliche

3()1



erTullen können, dıie unls en obliegt „UnNs selbst und einander und
SaNZCS en Chrıstus, UuNnseTeI Gjott darzubringen“?

(d) Wıe können WIT bıomedizıinısche Entscheidungen treffen. dıie der
grundlegenden nalogıe erecht werden, dıe zwıschen der Darbringung
uUuNscICI Person und der Darbringung der eılıgen Eucharıstie besteht
‚„„Was VON dır kommt, bringen WIT dır dar, 1m Namen er und für alle  CC

Das Rısıko, dem alle ausgeselzt SInd, dıe sıch heute mıt 10€ eTas-
SCHIL, J1eg darın, ass dieser Bereich (Gjefahr au VOoN Interessen bestimmt

werden, dıie eher sozlologısch und wıirtscha als theologısc und
geistliıch SINd. In eıner Welt begrenzter Ressourcen und zunehmender
mediızıinıscher Anforderungen wırd dıe Entscheıidung, eher diesen als jenen
Patıenten behandeln, oft danach getroffen, ob vorte1 oder EXDeE-
rımenten 1eN11C ist DIie orthodoxe medizınısche jedoch ist nıcht
prımär auf Zweckdienlichkeıit ausgerichtet; StEe dient der göttlıchen „„O1KO-
nom1a““ un nıcht den Interessen des menschlıchen Fortschriutts oder der
menschlıchen Produktivıtät. Darum konzentriert S1e sıch notwendıgerweılse
auf den Menschen qls Person, ausgestattet mıt einem transzendenten Wert
eıne iıhrem Wesen ach ‚kırchliıche Person‘, die gekennzeıichnet 1st urc
Verschiedenheit und Gemeinschaft, entsprechend der Dıialektik zwıschen
Freiheıit und Verantwortung.

Die orthodoxe Tre VO Menschen begınnt mıt der Aussage AdUus dem
ersten Buch Mose, dass jeder ensch „nach dem (Gjottes und ıhm
hnlıc geschaffen 1st och der Begrıff .„„Bıld" wırd SCHAUCL eHauUtfErt:
besagt, dass dıe Menschen nıcht isohert, sondern Glıeder einer Gemein-
cschaft S1nd. Und dıie prımäre un: ursprünglıche Gemeininschaft ist dıie der
Kırche Das letztgültige odell für diese Gememinschaft 1st (jott selbst das
ew1ige eben-1n-Gememninscha VON Vater. Sohn und eiılıgem Ge1ist „Se1d
vollkommen‘, ermahnt Jesus seıne Jünger, „WIe C Vater 1m Hımmel
vollkommen ist  o Diese Vollkommenheit fiındet VON (Jott her gesehen ıhren
USAruCcC In der sıch selbst opfernden 1eDe. dargebracht als eiıne ed1in-
gungslose Gabe, insbesondere se1n olk Wenn WIT über (Gottes OM-
kommenheıt nachdenken. können WIT nıcht umhın, einen Steten amp

dıe unklen Selten in unls selbst führen, das, Was die aske-
tische Iradıtıon „Leiıdenschaften“ Dem entsprechend machen viele
Lehrer des aubDbens eıne Unterscheidung zwıschen „EBeENDUd und FAHhn-
ıchkeınt‘‘ S1ıe definieren „Ahnlichkeit“ als das Ziel dieses Kampfes. SO WIEe
jeder ensch nach dem en (jottes geschaffen 1st, ist jeder beru-
fen. (jott hnlich werden. Das en bezieht sıch auf uUNseTEC Natur.
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DiIie Ahnlichkeit 1st das Zael: das anzustreben jeder von uns berufen ist
DIies beschreiben dıe Kırchenväter als N ECOSTSET

Die Manıpulation menschlichen Lebens Wer entscheidet über die Werte ?
Es 1st schwer, eıne Irennungslınıe zwıschen therapeutischen und eugen1-

schen Verfahren ziehen. Wenn auch für dıe Gentechnıik möglıch ist,
den OMO Sapıens urc elınen höherstehenden homo ErSCtZeIE.
je2 doch eıne solche Verbesserungstechnologie Aaus wirtschaftlıchen.
WEn nıcht anderen Gründen, In ferner Zukunft Die Kosten für dıie For-
schung und Anwendung eıner JTechnologıie ZUT Veränderung der Örper-
oröße, der Haar- oder Augenfarbe oder Sal der Intelligenz würden be1l WEeI1-
tem jeden 1Ur erdenklıchen (Gewıinn überste1gen. Die Manıpulatıon VonNn
DNS mıt dem Ziel. dıe menschliche Spezlies „„verbessern“, würde uns
unvermeı1dlıch den Abhang hinunter ogleıten lassen FE .„„.Tabrızıerten“
Menschen: der menschliıchen Person, dıe nach menschlichen Krıterien
geschaffen 1st, nach menschlıchen Wünschen und empfundenen Bedürtf-
Nnıssen und nıcht nach dem Gottes.

Wer wırd Sschhebliıc darüber entscheıden. welche Krıiterien für die Pro-
duktion genetisch manıpulıerter Menschen gelten ollen? Und WIE werden
diese Krıterien aussehen? hne Zweiıfel werden ützlıchkeit und ntellı-
SCHNZ den Vorrang en VOT Heiligkeit und Weısheıt. E1ıgenschaften WIe eın
aggress1ves JTemperament, eın analytıscher (Ge1lst und physısche Stärke
werden zweıfellos In der heutigen wettbewerbsorilentierten Gesellschaft
er geschätzt werden als die Werte Jesu, WIEe S1Ee In den Selıgpreisungen
ubDerhefler'! SINd: Werte WIEe Armut 1mM (eiste: Demut, Gerechtigkeıitsstreben
und aufopferndee für den anderen.

Was unannehmbar 1st, ist dıe Manıpulatıon Von menschlichen (Gameten
mıt dem Zıel. bestimmte E1genschaften verstärken oder verbessern,
ebenso WIE moralısch inakzeptabel ist, Kınder dem WEeC u_

SCH, „Ersatzte1ule‘‘ für Organtransplantationen hefern Dieses Urteil gılt
der Tatsache, dass tfetale Hırnzellen 7z B dıe ymptome der Parkın-

son-Krankheit beträchtlich 1ındern können, oder ass fetale rgane S_.
plantıert werden können., ohne Abstoßungsreaktionen hervorzurufen. ıne
Wahrheit mMussen WITr respektieren: Keıin noch es Ziel ann UNINOTAa-
iısche ıttel rechtfertigen. Das ist eın Grundprinzı1p CANrIS  icCcHeTr das
VO Apostel Paulus selbst bekräftigt wIrd: Wır dürfen nıcht Böses tun,
damıt CGutes daraus komme (Röm 5:8)
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Wır wollen In keiıner Weılse den wı1issenschaftlichen Fortschriutt aufhalten
oder ANSCIHMNCSSCHNC mediızıinısche Behandlung behindern Unser nlıegen 1st
CS einfach, Gott geben, W ds$s (jottes ISst, angefangen e1m menschlıchen
en Wılıe Paulus 1mM ersten Korintherbrief schreı1bt: ‚„„Ihr se1d
erkauft; darum preist (Jjott mıt Le1ibe‘“‘ Kor 6,20) DIe Möglıch-
keıten. (jottes Entwurtf Für: das MeNSC  IC en „„verbessern‘‘, sınd
derart, dass hıer und jetzt VON den Kırchen ebenso WIE VON öffentlıchen und
prıvaten Regulıerungsstellen ernsthafte ethısche Fragen gestellt werden
MuUussen

Keıne Manıpulatıon VON Menschen kann akzeptiert werden, CS SEe1 enn
strıkt therapeutischen /wecken Das SC  16 notgedrungen das ExperI1-

mentieren mıt lebensfähıigen menschliıchen kEmbryonen (dıe in (jottes
ugen Jräger des Bıldes (jottes und nıcht ınfach NUr „Gewebsklümp-
chen  .. SIN ebenso WIe das Patentieren VON menschlıchen (jenen für kom-
merzielle Zwecke aus Heute schon eklagen sıch ÄArzte., dass ihnen
bestimmte Urzlıc entwiıckelte Diagnosetests, be1 denen Gene 1m ple
Ssınd (für dıe Alzheimer-Krankheiıt z.B nıcht ZUT erfügung stehen, we1l
prıvate Gesellschaften das Patent für dıie Verfahren besıtzen. Es besteht die
Gefahr, dass kommerzıielle Interessen uns buchstäblıiıch besitzen:. 1INSO-
fern S1E uUuNseIec DNS kontrolheren.

/Z/u den drängendsten ethıschen Problemen, dıie dıie Gentechnologıe
teEHE ehören ef olgende:

(a) Die Zuweılisung apper und teurer ıttel Wıe entscheıden WITF, WE

die Technologien ZUguLe kommen und WeT davon profitiert?
(b) Eng damıt verbunden 1st dıe rage der Kontrolle Wer wırd die

abstabe und dıie (GJrenzen für das Experimentieren setzen und anhand
welcher Krıterien? Dı1e Kontrolle der Technologien wırd weıtgehend
VO Motiıv des Profits bestimmt se1IN.

(C) Da dıie Technıiıken der genetischen Reihenuntersuchung zunehmend
verfeinert worden SInd, 1st CS möglıch geworden, elne Dbreıte ala VO  —

genetischen Störungen aufzuspüren, dıe ın vorhersehbarer Zukunft geheılt
oder auch nıcht geheilt werden könnten. Das wirtft eiıne e1 VoN kKomplı-
zierten und verwırrenden Fragen auf:

Sollte iırgendeıine orm VoNnNn Genmanıpulatıion verbindlıch gemacht WeTI-

den, damıt In Fällen, genetische ırurgıe oder eıne andere erapıe
dıe Anomalıe In nıcht korrigieren kann, dıe Mutltter gedrängt oder
gesetzlıch CZWUNSCH werden abzutreiben? Sollte VON angehenden Ehe-
partnern verlangt werden. ass SiE sıch eıner genetischen Re1ihenunter-
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uchung unterzıehen, und sollte ıhnen dıe Heıratserlaubniıs verweı1gert WCCI-

den, WENN genetische Defekte arau hındeuten, ass ihre achkomme
vermutlıch den menschlıchen Gen-Pool schwächen würden? Sollte eıne
Sterilisation oblıgatorisch gemacht werden iın Fällen, in denen dıe ern
defekte Gene aufweıisen?

DiIe westliche Welt eInde sıch ZUT Zeıt In einem gefährlıchen TUtsScC
In ıchtung auf eine breıte Akzeptanz aktıver Euthanasıe, SEe1 s1e freiwillıeg
oder unfreiwiıllig. DIie olge davon 1lst, ass das Problem des Kındesmor-
des In eiıner Weıise in dıe Offentlichkeit wiırd, dıe noch eine Gene-
ratıon VOT ulls undenkbar SCWESCH ware ıne der schwierıigsten Fragen in
dıiıesem /Zusammenhang betrifft dıe mıssgebıldeten neugeborenen Kınder,
deren mediızınısche Prognose hoffnungslos ist Dies sınd schwıer1ıge Fra-
SCH, die sowohl VON den rthodoxen als auch VonN anderen Christen offen
behandelt werden müussen, damıt die Stimme der Kırche gehö wırd in
einer Welt, dıe sıch oft für das Wıssen für dıe Weısheıt und für dıie
Zweckdienlichkeit für das Miıtgefühl entsche1idet.

(d) Wer übernıimmt die Verantwortung für ökologıische Katastrophen, für
Epı1demien und 1m Allgemeınen für dıe zukünftigen Erzeugn1isse der (Gjen-
technologıe, dıe eınen gesundheıtsschädlıchen Eıinfluss auf den Eiınzelnen
oder dıie Gesellschaft haben? Wenn dıe Dıagnose dıe Möglıchkeıit der
Heılung überholt, ist dıe Gerechtigkeıt oft das pfer. DıiIe Möglıchkeıit
zufälliger Ansteckungen und Epıdemien, verbunden mıt der Gefahr eiıner
inakzeptablen Manıpulatıon menschlıicher und anderer Lebensformen,
macht CHlNc WIEe nötıg CS 1st, dass dıe Kırchen He iıhre Theologen und
mediızınıschen Fachleute darauf drängen, dass dıe Regierungen das EXpe-
rimentieren 1m Bereich der Gentechnologie regulıeren. ıne solche Regu-
herung ist nıcht 1Ur notwendig, dıe OTIfentlıche Sıcherheit gewähr-
leısten, sondern auch, dıe Integrität der Schöpfung Gottes erhalten.
Und natürlıch MuUsSsen dıe Regulıerungsbehörden dıie nötıge Vollmacht
aben, Rıc  1nıen aufzustellen und vollstreckbare Strafen festzusetzen:
denn dıie Bıo-Tech-Industrie oder dıe wıssenschaftlıche Gemeiminschaft auf-
zufordern, ıhren eigenen ethıschen ex aufzustellen und Forderungen
erfolgreic durchzusetzen, 1€e€ NUT, einen Interessenkonflıkt auszulösen.

Angesiıchts der derzeitigen Möglıchkeıuten der verschledenen Technıken
der Manıpulatıon scheıint 6S angebracht, olgende Begrenzung genetischer
Experimente vorzuschlagen:

(a) Be1 der zunehmenden Anzahl VON Forschungswıissenschaftlern und
medizınıschen Fachkräften mMussen dıe orthodoxen Chrısten eın Morato-
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rT1um für alle Experimente mıt menschlıchen Keimbahnzellen fordern
Keıimbahnexperimente bergen ein moralısch inakzeptables Rısıko in sıch,
zukünftigen (Generationen dıe ırreversıblen Konsequenzen VON unbeab-
sıchtigten, deshalb aber nıcht wenıger verheerenden Fehlern übertragen.
DiIie einz1ge Ausnahme sollte für dıe gelten, dıe Zellen angefan-
SCH en degenerleren und keıner normalen Entwıcklung mehr rähıg
S1INd. Die Erforschung therapeutischer Maßnahmen. genetische Defekte
In somatıschen Zellen korrigleren, ist lobenswert und sollte fortgeführt
werden. Wo dıie ur und Integrıität des Menschen oder des Tieres voll
respektiert wird, sollte eıne solche Forschung gefördert und., aNSC-
bracht, Uurc OTTIeNTcChHeE ıttel subventionlert werden. Das erworbene
Wiıssen über die Genetik mıt ıhren außerordentlichen Möglıchkeıiten ZU

Guten oder ZU Bösen 111USS Ööffentlich bleiben Anderenfalls laufen WIT
Gefahr, elıner und heimtückıschen Oorm VONN Sklavere1 verfallen,
be1l der Busıiness und Regierung genetisches Erbe buchstäblic besıt-
ZC1

(b) Es sollte e1in klarer und eindeutiger Standpunkt bezogen werden
jede Oorm VON Experimenten Menschen. dıie dıe Freıiheıt, Ur

oder Integrität der Person verletzen würden. Dazu gehören dıe kommer-
zielle Nutzung VonNn Embryonen, die Vermischung VoNn menschlıchem und
nıcht-menschlichem genetischen Materıal (vielle1ıc mıt Ausnahme der
älle, In denen MTC rein therapeutische Verfahren erheDlıcher medizın1-
scher (GGewıinn erzlelt werden ann SOWIE alle Formen des Klonens VoNn
Menschen. Das Klonen menschlıcher mbryonen ist vielleicht das moralı-
sche Hauptproblem und Dılemma unNnserer Jlage

(C) Dıie genetische Veränderung In der Entwıcklung VO  —; Bakterıen und
Pflanzen ann Ergebnissen führen, dıe dıe breitgefächerten ExperI1-

und ıhre kommerzielle Ausbeutung moralısch gerechtfertigt ersche1-
NCN lassen, vorausgesetzl, ass entsprechende Sıcherungen eingebaut S1Ind.
DIie kundenorientierte Produktion tierischer Lebensformen jedoch wırd
unverme1ı1dlich dıe „Jetzie Oorm technologischer Engführung“ ZUT olge
en

Vom Insıder-Handel über Mega-Zusammenschlüsse mıt massıver Be-
schäftigungslosigkeit, bIs hın einer esundheıitsfürsorge und einem Ver-
sıcherungswesen, das seine Leıstungen nledrig WIEeE möglıch halten wiırd,
schafft der Markt se1ine e1igenen Werte, die wen1g mıt dem CNrıstlichen
Evangelıum tun en
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Es 1st den Kırchen, sıch klar un: eutlc Entscheıidungen,
sowohl 1m privaten als auch 1im OTIfenNtLiIıchen Sektor wenden, dıe einer
schonungslosen Ausbeutung der Schöpfung (jottes J{uür und lor öffnen. DiIie
entscheıdende rage Ist, ob WIT uns diesen Problemen mıt eiıner „„CINCUCI-
ten  . stellen, die den Anforderungen entspricht. 116 Soz10l1l0-
SCH, Arzte, Rechtswıissenschaftler oder Theologen glauben, dass WITr CX
können. Sıe Sınd der Überzeugung, ass WIT uUuNsere moralıschen Anschau-

den Anforderungen der Zeıt ollten och dıe
ernsthafte rage bleıbt, ob e1in Wertesystem ist, das Uurc dıie VCI-

schliedenen Sıtuationen und Erfordernisse, dıe sıch Von eıt eıt CISC-
ben, verändert wiırd, oder ob S1e. eiıne zeıtlose und interpersonale Bedeutung
und eınen zeıtlosen Wert hat

ıbt Neue Fragen?
Wenn WIT cdiese Problematı verstehen wollen, ollten WIT untersuchen,

welche und noch n1ıe da SCWESCNCH Fragen siıch auf dem Weg stel-
len Die Antwort auf diese Fragen verursacht eher Verwırrung, ngs und
eın Gefühl der eklemmung als Freude und Erstaunen über dıe Errungen-
schaften. Wır sınd jetzt In der Lage, eıne solche aC In Händen hal-
ten, ass WIT S$1e nıcht mehr kontrolheren können. Das ist In der Jlat eıne
Bedrohung.

Wenn WIT den genetischen Code des Lebens NCUu programmıeren, laufen
WIT ann efahr, eiıne evolutionäre Entwicklung VON Miılliıonen Von Jahren

unterbrechen? ur dıe künstlıche chaffung VON en den Tod der
natürlıchen Welt bedeuten? ürden WIT Fremden werden in einer Welt,
deren Bevölkerung AUuS$ geklonten, chimärıschen und transgenen Geschöp-
fen besteht? ur dıe chalifung, Massenproduktion und Massenfre1iset-
ZUNS VoN genetisch produzlierten Lebensformen In der Umwelt eıne Irre-
versıble Zerstörung der 1osphäre hervorrufen und damıt dıe genetische
Verseuchung eıner orößeren Bedrohung für den Planeten machen als dıe
nukleare oder petrochemische Verseuchung? Was waren dıe Folgen der
erringerung der weltweıten Genreserve für dıe internatiıonale Wırtschaft
und Gesellschaft 1m 1C auft dıe ıcherung des gelistigen Eıgentums, das
ausschheßlic VON einer andvo multinationaler Konzerne kontrolhert
wırd? Wie würde sıch dıe Standardısierung und kommerzıielle Ausbeutung
des Lebens auf UNsSCIC t1efste Überzeugung VO  —; der Heılıgkeıit der Natur
und dem iıhr innewohnenden Wert auswiırken?

3()7/



Was waren dıe gefühlsmäßıigen und geistigen Folgen für Jjemanden, der
In einer Welt aufwächst, in der das en als „Erfindung“ und ‚„kKommer-
1elles E1ıgentum“ gesehen wırd? Was würde CS bedeuten, In eiıner Welt
eben, in der Kınder auf unsch geboren werden und Menschen eıne Iden-
t1tät erwerben, Stereotypen werden und aufgrund iıhres Gentyps ıskrI1-
ınıert werden? elche Rısıken gehen WIT e1n, WE WIT versuchen. ‚ PCL-
fektere“‘ Menschen entwertfen?

Man könnte auch Befürchtungen und Vorbehalte en 1im 1C auf eine
möglıche Störung des natürliıchen Fortpflanzungsprozesses und des
Gleichgewichts der Geschlechter, das uUurc verborgene Naturgesetze auf-
rechterhalten Wwırd, und auf das möglıche Auftreten epidem1010g1-
scher Rısıken Uurc dıie Zunahme extirem resistenter pathogener Bakterıen.

Wır ollten nıcht VETSCSSCH, ass dıe Verfahren der Gentechnologı1e VON

ihrer Natur her Instrumente der kEugenik S1nd. Der kommenden Ara
wıird eıne eugenische Wahrnehmung aufgedrängt werden, WE auch nıcht
unbedingt diesem Namen. Genetische FEıngriffe werden die Vervoll-
kommnung der Gattung ensch A Ziel aben, nıcht 11UT 1m Sınne der
Verbesserung der Gesundheıt, sondern auch 1m Sınne jedes absurden und
unkontrolherbaren Wunsches. SO wırd CS elıner rassıschen Klassıfhızıe-
IUunNns der Menschen auf genetischer Basıs kommen. Wiıe wırd dıe Beziehung
aussehen zwıschen gebrechlıchen, korpulenten, kleinen, kahlköpfigen oder
in irgendeıiner Weıise anomalen Menschen und den genetisch Höherstehen-
den, die seltene genetische erKmale aufzuwelsen haben? Wer würde sıch
für eıinen Defekt entscheıden, ein en retten? Wiıe ann eiıne
Gesellschaft, dıe sıch die Vervollkommnung der menschlıchen Spezlies z
Ziel gesetzt hat, mıt Menschenfreundlichkeit dıie natürlıche Fehlerhaftigkeıt
des Menschen annehmen? Menschen, dıe seltene und besondere 1gen-
schaften besiıtzen, würden nıcht als normale Menschen betrachtet werden,
nıcht einmal als Forschungsobjekte, sondern vielmehr als “ Partner. als
Ale. dıe nutzbar gemacht werden können. als Investitionsobjekte.

Öögen Gentechnık und Bıotechnologie auch der beste Beweıls für die
technologıische Stärke des Menschen se1n, könnten S1e sıch doch als der
bedeutsamste Ausdruck menschlıcher chwache erwelsen.

1ele UN) Krıiterien einer spirıtuellen 10€

Das ückgra der spirıtuellen 10€e1N1 ist selbstverständlıch nıcht
UÜberleben als Gesellschaften, die In ymbıiose und Koex1istenz eben. SOIml-
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dern vielmehr das en in wahrer interpersonaler Gememinschaft und dıe
Erhaltung der menschlıchen Person als elnes geistliıchen Wesens mıt gött-
lıchen und ew1gen Dımens1ionen. Spirıtuelle 10€e{N1 vermuittelt Kenntnis
über die menschnliche Person. Sıe ringt nıcht oberflächliche konkrete
LÖsungen, sondern eın besonderes OS, nıcht dıie Freiheit der
Wahl, sondern die Erhaltung des freien Wıllens S1ie verfolgt nıcht das
Ziel, den Fortschriutt der Wiıssenschaft StOppen, sondern das Krıteriıum
der anrhneı und der vorausschauenden ugheıt 1m Menschen 4
vlieren. S1e ist nıcht alleın interessiert der Verlängerung des Lebens oder

selner genetischen Verbesserung, sondern der Unversehrtheit der
eeije und der psychosomatıschen Harmonie des Menschen.

Ihre 1e16 SINd:
(a) Der Schutz der menschliıchen Person: Dies bedeutet 1m Wesentlıchen,

dass das edurmnıs nach Gott, dıe Perspektive der wigkeıt, der freie
Uun: das Gleichgewicht zwıschen eeie und Le1ib 1m Menschen lebendig
und aktıv bleiben €sS, Wäas dem schadet, wırd als un-ethisch betrachtet.
Die menscnhlıche Person bewahren, bedeutet, dıie geistliıchen Werte
lebendig und dıe Kommunıkationskanäle en halten, dass WIT dıie
Botschaften VoNn der ew1gen Wırklichkeit empfangen, den Ansporn der
geistlıchen Welt aufnehmen, dıe Fußspuren der Gegenwart (jottes wahr-
nehmen und dıe erKmale se1INESs göttlıchen Angesıiıchts erkennen können.
Wenn WIT das es außer cht lassen, könnten WITr dıie ähıgkeıt verlıeren,
mıt der Welt, dıe für uns geschaffen wurde, kommun1i1zieren.

(b) Der Schutz UNSCeTECS freien Wıllens DiIie klassısche Technologıe 1eß
Raum für fireie Wahl: dıe B10- un:! Gentechnologıie sınd zwıngend. Neue
Bedürfnısse., dıe der ensch eTr och nıe gekannt hat, mMussen rfüllt
werden. Darüber hınaus scheıint der Gedanke der Vorherbestimmung des
Lebens uUNseIc Freiheıit einzuschränken. Man sich freier angesıichts
elıner unbekannten und unvorhersehbaren S1ıtuation als angesıichts eıner
vorher festgelegten un sorgfältig geplanten Zukunft Im ersten MUS-
SCI] WIT handeln (wır sınd personales ubje.  > während 1m zweıten

mıt uns geschieht (wır werden ObjJekt der Gesellschaft) ıne SpIr-
tuelle verkündet, dass en und Tod keiıne Ware oder ınfach NUur

eıiın menschlıches ec darstellen, sondern eıne unschätzbare abe (Gjottes.
Darum werden sS1e nıcht VOoN der Wiırtschaft und selbstsüchtigen Interessen
oder VoNn der 0g1 und menschlıcher Gerechtigkeıt her verstanden, SON-

dern VoNn gelistlicher Dankbarkeı und Achtung her
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(C) Psychosomatısches Gleichgewicht: Der Örper ist für immer mıt der
ee1ie vereınt; drückt der ee1€ se1n Siegel auf und umgekehrt Von er
erkennt die egei]e ıhren Örper und se1ıne Veränderungen. er FEın-
or11f in diesen Örper sollte cdiese Eıinheıt und Harmonie schützen und
nıcht verletzen: dıie aC der Freıiheıt, den Mut ZUT ahrheıt, dıe Klarheıt
der Unıiversalıtät, dıe Sens1bilıtät des auDens und dıe 0g1 der Askese
Stattdessen entwiırft dıie vorherrschende Anthropologıe, dıe VOIN ihrem
Wesen und iıhrem rsprung her westlich epragt ist, einen Menschen, des-
SCI] Weg ZUT anrheı VON außeren, eigenwillıg Testgelegten (Gesetzen kon-
trolhert, uUurc vermutliche Ängste blockilert und urc eblose ugenden,
unbelegte Argumente und oft auch urc wen1g überzeugende Deutungen
verunsıichert WIrd.

Jede VON LÖsung der TODIeEemMe oder Dılemmata INUSS jedoch g —_
kennzeıchnet se1n VO Gleichgewicht zwıschen der 1e SE Menschen,
dem natürlıchen Element, und der 16 ZUT ahrheıt, dem geistlıchen
Element Es 1st unmöglıch, das eine ohne das andere en Darum
sollte jede Betrachtung cdieser TODIeme sıch dem Menschen mıt ge1istlıcher
1€e' und nıcht Ur mıt natürlıcher, schwacher und emotionaler 16
nähern und dıie Sens1ibilıität se1ıner eeie mıt Eınfühlungsvermögen und
Freundlıchkeit wecken.

DIe folgenden Kriterien der spırıtuellen 10€e1N1 mMussen dann rfüllt
SseIN:

(A) Achtung der Freiheit Un Absage A scholastisches Denken
Um dıe anrne1 erkennen, INUSS INan fre1 se1n; S1e anzunehmen.,

mMuss IHNan Mut beweılsen. Wır ollten weder scholastısch se1ln In uUunNnseTeTr

Denkweise noch engherzıg ıIn unNnseTeTr Disposifion. Die L1USS explizı-
ter se1ın 1m 1C auf das Kriteriıum uUuNnseTeTr Überlegungen und wen1ger
scholastısch 1Im 1C auf den Vorschlag VoNnNn Lösungen. Ihre ist CS,
dıe ahrhneı aufzuzeigen und nıcht dıie Freiheıit Die westliche
Sıchtweise hat der physıschen Dimens1ıon des Menschen einen großen
atz eingeräumt, dass S1e ıhn UTr mıt dem bıologıschen en iıdentif1-
zIiert. Für dıe rthodoxen ist das höchste Gut das „„Geschehen“ der eeie
jedes Menschen, dıe, WECeNNn S1e auch dem Eıinfluss der Geschichte er-
worfen 1st, auf dıie wıgkeıt hın wächst.

Der Westen ist in selner Eınstellung ZU en VON der Scholastık
bestimmt. Er hat ngs VOT Fehlern, we1l CI cdıe irdısche Vollkommenheit
anstrebt und dıe Fähigkeıten und dıe ephemere Verantwortung des Men-
schen glaubt. In der Orthodoxı1ie rechnet 111a mıt Fehlern und Sünden und
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1St nıcht darüber Unser eıl eru nıcht auf menschlıchen ähıg-
keıten sondern auf der 1e€' und Barmherzı1gkeıt Gottes Fehler sınd
annehmbar und vereinbar miı1t uUuNseTeTr Natur Wır geben acht auf SI doch
WIT en keıne ngs VOT ihnen (Jottes na 1ST wırksamer als
dıie orößten menschlıchen Anstrengungen

(D) Vorausschauende ugheit Un Achtung VoOor der Natur
{DIie Natur 1ST stärker als der ensch und nng bessere Erzeugnisse her-

VOT selbst WENN SIC VOIN Mängeln und Unvollkommenheıt gekennzeıchnet
1SLT und iıhre (jesetze dıe des erTtalls sınd WIr können mehr Gesundheıt
doch keine bessere Gesundheıt erzıielen Darum INUSSCII WIT dem
und och unerforschten Wıssen mı1t vorausschauender Jugheıt und Demut
und der Natur mı1t Achtung egegnen

(C) Die Dringlichkeit die Grenzen der Notwendigkeit Un des Begehrens
festzulegen

Das Auftauchen „unnohger Bedürfnıisse die Bıomedizın mıiıt

langirıstigen Hoffnungen und kurzfristigen Konsequenzen und verwandelt
ersprechungen Iräume und schreı1ıbt dıe 0g1 der Bedürfnisse fest
Aus diesem TUNn:! ollten dıe Forschung und ihre Anwendungen nıcht
gefährliche Wıssbegierde und alsche Wünsche befriedigen sondern
wesentlichen Bedürfnissen dienen

(d) Kenntnts der Geschichte
Es 1ST dıe Fehler der Vergangenheıt vermeıden und VOIN den ZCI-

störerischen Konsequenzen uUuNscCcICI w1issenschaftlıchen und technologı1-
schen Arroganz lernen Zum eıspıiel könnte und sollte dıe Erfahrung

Bedrohung und ökologıischer Zerstörung, dıe der technologische
Fortschriutt schon angerichtet hat, uns vorsichtiger machen IC auf C}

möglıches biotechnologisches Desaster.
DIie 10€etN1 annn der Jlat für die rlösung des Menschen wirken,

WECNNn SIC sıch auf das CArs  iıche Denken stuützt und das OS der theosis
erkennen lässt Es 1sSt C1iN Fehler lauben ass dıie 10€e{CN31 als CIM

S5System VON Regeln und moralıschen Geboten der Lage W al! den Men-
schen VO  — den Dılemmata befreien dıe Urc dıie Bıotechnologie
geraten 1St er ensch 1ST C1INC freıe und einmalıge Person dıie sıch
iıhrer C1ISCHNCH Geschichte mMı1t Sıtuationen ausel1nandersetzen INUSS cdie SIC

HNeıne betreffen Keıne Kodifizıierung VON Regeln und moralıschen Vor-
schrıften ann dıie TODIEmME irgendeıines bestimmten Menschen lösen Für
den Menschen der diesem Spektrum VOoO  —_ Technologıe und Fortschriutt
ebt geht 6S darum den Sıinn (nOUS) Chrıst1i en damıt dıe ınge
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untersche1ıden annn Wenn WIT uns allem, Was dieses Zeıtalter bıetet, ohne
Unterscheidung und angleıchen, dann wırd NOUS se1ine
arhne1 verheren. Paulus spricht VOoN der Verwandlung des Sınnes, und WITr
glauben, dass se1ıne Botschaft heute SahlZ besonders tuell ist (Röm 22

10€ 11 INUSS den Menschen in se1ıner eigentlıchen Dımension sehen
und nıcht ausschheßlic und alleın in selner bıologischen Ex1istenz und Se1-
1IC materıellen Wohlbefinden Der heılıge Basıhus macht dies SahnzZ deut-
iıch

‚„„‚Hab Acht auf dıiıch selbst. nıcht auf deın Kıgen, nıcht auf das, W ds> diıch
herum Ist, sondern hab Acht alleın auf dich selbst ıne Sache sınd WITF, eıne andere
Sache ist Eıgen; und das, Was unNns herum Ist, ist noch wıieder eıne andere
aCcC Wır sınd in der Tat egeile und HNOUS, denn WIT Sınd nach dem Bılde des
Schöpfers gemacht; der Leı1b und seiıne Sınne sınd Eıgen; und das, Wds
uns herum 1st, das ist Geld, UNSCTIE Fähigkeiten und al] das andere, W ds$s NSCT
Leben bekleidet. Was sagt das (8)8 Hab nıcht Acht auf das Fleisch und Jage nıcht
allen se1ınen degnungen nach Gesundheıt und Schönheıiıt und etTallen Vergnü-
SCH und langes eben: staune auch nıcht über Geld und Ruhm und Herrschaft,
auch nıcht über all das, Was du in deinem tlüchtigen Leben erreichst, in dem (jlau-
ben, 6S sSe1 oTr0OD, während du e deın Leben selbst vernachlässigst; sondern hab
Acht auf dich selbst, das e1ßt, deıne Seele CAhAMUuCcCKe S1e. und orge für S1e
Omılıa In ul Attende bı 1PSum, 3 E

DiIie Orthodoxıie mıt ihrer asketischen Denkweise und ihrer hesychastı-
schen Tradıtion sıieht den Menschen nıcht in den dürren Girenzen se1Ines
irdiıschen Lebens, sondern in selner etzten Herrlichke1i Wenn der ensch
se1ıne biologıische Ex1istenz Krıteriıum seıner ekklesiologischen Exı1istenz
mıisst, annn 1st se1in SAaNZCS Verhalten erleuchtet, und alles, Was u erhält
eiınen SIinn. Die orthodoxe Tradıtion beteuert unermüdlıch, ass das,
Wds der ensch werden annn ure die na| Gottes, größeren Wert hat,
als das, Was ist Wenn WIT das en des Menschen innerhalb dieses
theologıschen und kırchlichen Kaumes betrachten, dann können WIT VOCI-

stehen, ass jede HC116 medizınısche Methode und jeder Fortschritt in der
10logıe sınd, WeNnNn S1€e den SaNzZCH Menschen 1im 1 aben,
der in uUuNnseceIer eıt lebt, aber zugle1ıc auf dem Wege ist den „.kommen-
den Zeıiten‘‘. mgeke gılt, dass jede Entdeckung 1im Bereıich der B10-
technologıie, dıe den Menschen auf dıe dürren Grenzen selnes bıologıschen
Lebens einengt, Iragısches 1n sıch ırgt, WIEeE sehr S1E das iırdısche
en auch erleichtern INa Daraus ist der Schluss zıehen, ass der
Gelst der Kırche jedes bıioethische Dılemma überwınden annn Wır können
nıcht darüber hınweg sehen, WIE relevant heute dıe Worte des Apostels
Paulus S1INd:
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„‚Denn dıe da fleischlich sınd, dıe sınd tleischlich gesinnt; dıe aber geistlıch sınd,
ıe sınd geıistlıch gesinnt. Aber fleischlich gesinnt se1ın ist der J10d, un: geistlıch
gesinnt se1in ist Leben und Friede. Denn fleischlich gesinnt se1n 1st Feiındschaft

Gott, e1l das Fleisch dem Gesetz (Gjottes nıcht Ist; denn 6S VCI-

mag’s auch nıcht Dıe aber fleischlich sınd, können (Gjott nıcht gefallen. Ihr aber
se1d nıcht fleischlich. sondern geistlich, WENN denn Gottes Ge1ist In euch wohnt
Wer aber Chrıisti (Ge1ist nıcht hat, der 1st nıcht seın““ (Röm 8,5—9)

Die eschatologische Perspektive auf das en
DIe orthodoxe Anthropologıe 1st realıstisch, doch zugle1ıc zutiefst aske-

tisch und eschatologisch ausgerıchtet. Was das menschliıche €n be-
stımmt, ist nıcht se1n bıologischer Verlauf oder seine biologıische Verlän-
TUNG, sondern das, Wds>s der ensch HG se1ıne asketische Lebensweilse
erreichen annn und das, Was CS ıIn der christlichen Gesellschaft aufze1gt. In
der orthodoxen Iradıtıon wırd das Se1in des Menschen Hrc das rleuch-
tel Was geschehen wırd. Somıiıt hat das zukünftige en eın größeres
Gewicht als das gegenwärtige en Im Bewusstsein der Kırche Za
SEWISS das, Was WIT Sind; doch das, Was WIT se1ın berufen Sind, ist VON
unermesslıcher Bedeutung.

„„‚Denn WIT WwI1ssen, WENN UNSCI ırdısches Haus., diese Hütte, abgebrochen wird,
haben WIT eıinen Bau, VO  —_ ott erbaut, ein Haus, nıcht muıt Händen gemacht, das
ew1g ist 1m Hımmel. Denn darum seufzen WIT auch und sehnen 3n danach, dass WIT
mıt uNnseTeT Behausung, die VO Hımmel 1st, überkleıdet werden“ (2 Kor 5,1—2)

Mıt dieser eschatologischen Eınstellung ZU en werden dıe bıoethi-
schen TOoODIeme in einem anderen 4C gesehen Das Hauptproblem der
10€eCN1 besteht heute darın, dass S1e versucht, Antworten auf dıie Fragen
VON heute geben, einem Menschen also, der sterben wırd und In den
menschlıchen Dımensionen und in den Girenzen der irdıschen materılellen
Wiırklichkeit gefangen ist Die Bıotechnologie und dıe 10€et1 in CNISpre-
en! höherem Maße dıenen ann den materıellen und darum verdorbenen
Bedürfnissen bıologıischer Exı1istenz un VETSCSSCH e1 häufig die ge1st-
1C Dımension des Menschen. Es scheınt, als 1gnoriere die moderne
10€etiN1 das wı1ge, dıie göttlıchen Möglıchkeıten des Menschen. Das
bedeutet, ass dıe bıiologısche Exıstenz des Menschen eınen einz1gartıgen
und unschätzbaren Wert hat, nıcht we1l S1E urz ist und mıt dem Tode endet,
sondern weı1l $i1@E eıne einz1gartıge Chance der Unsterblichkeit arste
Wenn Jjemand das biologıische en als eıne unbegrenzte abe Gottes für
dıie Vorbereıtung auf das geistliche en versteht, dann wırd dıie iınge
In der Welt anders einschätzen (2 Kor 5,4-9)
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Wır werden beteıiligt dem kontinulerlichen Bemühen, die Welt und
uns selbst für dıe Parusıe vorzubereıten: Gottes Zukunft, WEeNNn das CchÖöp-
ungs- und Erlösungswer vollendet se1n WIrd. DIie CNrıstlıche 1st
eschatolog1isc und teleologısc ebenso WI1Ie deontologisch. Sıe urteılt und
rat im 4C sowohl auf dıe letztgültigen 1ele als auch auf uUuNnseIc n._
wärtigen Verpflichtungen. SO erı S1e nıcht NUur UNSCIC Verantwortung
VOT Gott, sondern auch uUuNnseIec Zusammenarbeıt mıiıt ıhm dem orhaben,
dıe Schöpfung gemä seinem ıllen un: Ratschluss verwandeln.

Wo immer er dıe rage der Manıipulatıon Menschen, ungeachtet
der damıt verfolgten jele. geht, ist wichtig, e1INs edenken In Jesus
Chrıistus lıeben WIT und Ssınd WITr gelıebt, nıcht für das, Was WITr e1isten kÖön-
HCL, sondern ınfach für das, Was WIT SINd. Die JeDe:; dıie 6S hıer geht,
1st eın bedingungsloses eschen unabhängı1ıg VO  — jeder wägung der
Möglıichkeiten oder ängel der gelıebten Person. Und WITr ollten uns auch
daran erinnern, ass Chrıstus den Körperbehinderten und Missgebilde-
ten ebenso WIEe den gelist1g Kranken gekommen ist

Heute I11USS dıie Kırche als das (Gew1issen der Gesellschaft wırken ure
Evangelısatıon und persönliıche Überzeugungskraft. S1ıe INUSS diese
1mM IC auf alle Aspekte der 10€e1N1 ebenso W1e quf wirtschaftlıche und
soz1ale Gerechtigkeıt, auf natıonale Verteidigung und Ökologie annehmen.
Wır sınd aufgerufen, alle aNSCMESSCHCNH ıttel, gewaltfreie ıttel, dıe
nıt dem Evangelıum vereinbar Sind, nutzen, sowohl die Eınstellung
als auch dıe Prioritäten eıner pluralıstıschen Gesellschaft verändern,
(jott in se1ıner Welt und tür seıne Welt Zu diıenen.

Miıt iıhrer bıblıschen und patrıstıschen ethıschen Sicht hat die rthodox1e
eın einmalıges Zeugn1s in dıiıesem una  ıngbar ökumeniıschen Bemühen
elısten. Zu ange en die Orthodoxen cdeses Zeugn1s vermleden,
dem Vorwand, der „Spiırıtualität” den Vorrang geben, oder indem S1e
eıne solche Einmischung als ‚„Aktıyvısmus" verurteilt en DIie Kırche
aber 1st aufgerufen, ihre Stimme rheben den ıllen und den Rat-
chluss (jottes verkünden. dıe Schöpfung in se1in( hıneinzuführen.
DIie rage ist en dıie Orthodoxen den Mut und dıe Überzeugung, die-
ser Stimme Or verschaliten
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